Montag, 


Ne-854. 


tannien und Irland nimmk Veſtellungen entgegen die deulſche Buchhandlung vo 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Emo und Feſtkage um 5 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Dan: 


Für ganz Broßdri 


ziger 


| Org 


mend, fortfahren ſollten, ſich 
widerſetzen. 
Wie aus Rom 


0 Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 


Dem Director der Skulpturen⸗Galerie der Königl. Muſeen, ordent⸗ 
d dem Director der Gemälde⸗Galerie, 
aagen zu Berlin den Charakter als 


will in Rom bleiben, wohin 
nahme von drei noch in Anag 
zurückgerufen hot. 


Unterrichts⸗ und Medizinal-An⸗ 
tur⸗Vorſteher Johann Ernſt 
ih, dem Geheimen Kalku⸗ 
Charakter als Rechnungs⸗ 
ieckbach den Charakter 


uſſes Behn 
kale Lord John Ruſſ 
ſagte, der diplomati 
organiſirt. 
Graf Schwe 
Betreff 
Graf Schwerin ſagte 


richtshofes, 
Staatsrathes ernannt 
des Staatsrathes bezügliche 


Die Re 
Von der poluiſchen © 4 3 


„mit dem 


an für Weſt⸗ un 


gemeldet wird, hatte die Königin von Spa⸗ 
nien dem Papſte ihren Palaſt in Madrid angeboten; 
dies Anerbieten von Sr. Heiligkeit abgelehnt 


uſſell genehmigte de 
ſche Dienſt ſei gegenwärtig vo 


rin und die Städteordnung in 
ff des Dreiklaſſenſy 


20. Febr. betreffend die Verbeſſerungen der Städteordnung: 
ierung verkenne durchaus nicht, daß das Wahlgeſetz 
Dreiklaſſenſyſtem unvollkommen ſei, fe könne aber 


den 11. März. 


— — — — — en 


u Sranz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Sqnate, London, w. und 82 princess Street, Maucheſler. 


Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 S. 
Welitzeie ober De 
Retemeyer, Kurſtraße Nr. 50, 

in. fein u. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 
Inſertionsgebühr 1 Sgr. pro 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. 
in Leipzig: Heinrich Hübner; in Altona: 
Vogler; in Hamburg: J. Türkh 


Zei 


rege geweſen iſt, haben ſich in den Jahren 1841 — 1850 durch⸗ 
ſchnittlich 653 pCt. der ſtimmfähigen Bürger an den Stabtvere 
ordnetenwahlen betheiligt; dagegen feit Einführung des Dreiklaſſen⸗ 
Wahlgeſetzes von 1850 ab durchſchnittlich nur 58 pCt. und 
zwar durchſchnittlich nach Klaſſen in erſter 66 pCt., in zweiter 
67 pCt. und in dritter Klaſſe 54 pCt.; und nach einzelnen 
Jahren Prozente: 


der neuen Ordnung der Dinge zu 


doch war 
worden. Pius IX. 

er alle ſeine Soldaten mit Aus⸗ 
ni befindlichen Zuaven⸗Compagnien 


1850. 1852. 1854. 1856. 1857. 1860. 
London, 9. März. (g. 3.) In der geftrigen Sitzung des Unter von der I. Klaſſe 91 84 89 70 46 34 
aufes beantragte M. Milnes die Niederſeßung eines Sorder Aus. II. 94 77 82 70 69 76 
js vorzunehmender Verbeſſerungen im diplomatiſchenn III. Segen 


n Antrag, obgleich er 
kommen befriedigend 


Landtags⸗Verhandlungen. 
24. Sitzung des Abgeordneten-Hauſes, 

Pr ne am 9. März, 
räſident Dr. Simſon eröffnet die Si s iniſtertiſch 
die Herren v. Patow, Rio Eo Neige N 
Das Haus tritt in die Specialpiscuſſton über den Geſetzentwurf 
betreffend die Einführung einer allgemeinen Gebäudeſteuer ein. Der 
§ will, daß die im $ des Geſetzes No. 1 vom 1. Januar 1865 in 


ſtems. 


in der Herrenhaus Debatte vom 


ene 12 die volniſche Ban 15 Me , ver | Hebung komme. Dieſer $ wird ohne Discuffion angenommen. Der 82 
| 185 geſtrigen Tage theilt aufs 5 15 I Ein deen IE „nicht eine Aenderung vorſchlagen, wenn fie nicht überzeugt jei, | beſtimmt die Steuern, welche vom 1. Januar 1865 außer Heben 1 
ilidaen, der Intendantur gehötig, 1 N . „daß es ihr gelingen werde, eine Verbeſſerung zu ſchaffen, und | ſetzt werden. Es find dies 1) die grundſteuerartigen Abgaben, welche 
bewahre, zu deren Untauſch ſie nicht verpf ichtet fi. Da auf die „nach ihrer Ueberzeugung ſei die Sache in dieſem Augenblick | in mehreren ländlichen Ortſchaften der öſtlichen Provinzen auf Gebäu⸗ 
Forderung der Regierung die Bank die Auszahlung des Papier⸗ noch nicht hinreichend aufgeklärt, überdies erwieſen | den ruhen und zur Staatskaſſe fließen, eben jo die grundſteuerartigen 
betrages in Baar verweigerte, fo umzingelte Milaär das Bank- die letzten Berliner Wahlen, daß es den jetzigen Stadtwverord⸗ r Vibe der a 4 — auf den in den Städten 
gebäude und nahm den erwähnten Betrag aus dem Metallvor⸗ „neten an Unabhängigkeit der Geſinnung und an Intelligenz | Servis, 4) die an Stelle der Criminalkoſten ae Feten Slenten, 


rath. Dauſſelbe Blatt meldet weiter, daß die Säle des königlichen 
Schloſſes in Kaſernen umgewandelt werd 
Von der polniſchen Grenze, 8 
In Warſchau hrt 
Stadtmiliz patrout 


„nicht fehle, und die 
„tung bringe.“ 
Will man wir 

ſo muß man wenigſtens dafür 
meindemitglieder, 


en. 

„März, Abds. (K. H. Z.) 
riſcht die vollſtändigſte Ruhe. 500 Bürger und 
lliren nächtlich abwechſelnd. Morgen Vormit⸗ 
tag findet ein Trauergottesdienſt in allen Kirchen ſtatt. Die ge⸗ 
richtliche Unterſuchung, geführt von einer Commiſſion, aus Polen 
und Ruſſen beſtehend, unter General Liprandi, ſchreitet unpar⸗ 
teliſch fort. Meillſtärbeſatzungen lommen von den verſchiedenſten 
Seiten nach Warſchau, viele Frauen verlaſſen die Stadt oder neh⸗ 


ges und treues 
bild kann man nicht erreichen, 
gleichh 


Capitals (3. B. in drei Klaſſe 


Städteordnung das Bürgerthum zur Gel⸗ 
klich das Bürgerthum zur Geltung bringen, 


der die Geſammtbürgerſchaft repräſentiren ſoll, 
d. i. die Stadtverordueten⸗Verſammlung, ein möglichſt vollſtändi⸗ 
Abbild der Geſammtbürgerſchaft fei. 2Dieſes Ab⸗ 
wenn man an die Stelle der Rechts⸗ 
eit aller Gemeindemitglieder die Ariſtokratie des Steuer⸗ 


5) der Realgeſchoß in Erfurt, 6) in den weſtlichen Provinzen die 
Dean auf Gebäude und die dazu gehörigen Hosea und 
Hierzu haben Hr. Duncker und Genoſſen den Antrag geſtellt, in 
No. 4 zu jagen, „Renten“ anſtatt „feſten“ Renten. Dieſen Ausdruck, 
führt Hr. Duncker aus, ſei nicht erſchöpfend, denn es ſei eine wachſende 
Rente, ein zukünfiger Finanzminister könnte aus der feſten Rente ei⸗ 
genthümliche Folgerungen ziehen. 
Der Reg. Comm Hr. Meinecke hat gegen das Amendement 
nichts einzuwenden. l 
Hr. Harkot und Frhr. v. Vincke heben hervor, daß die weſtlichen 
Provinzen ſpäter mehr zu zahlen haben werden. Letzterer meint, man 


ſorgen, daß der Ausſchuß der Ge⸗ 


n, nämlich der Höchſt⸗, der Mittel⸗ 


* 110 5 Cinar ‚ol ſieht man der 1 18. IP: müſſe die Rechnungen mit der Vergangenheit abſchließen, um den Ha⸗ 
en We gen in der Ciladelle. Spannung ron sit 5 den] und, der Niedrigſibe teuerten) etzt. die Städteordnung von 1808 der mit den alten Provinzen zu beſeitigen, man ſolle ſich nur mit 25 
na eee ee it noch vermied ſolche Klaſſen und s te nur als Criterium dee paſ⸗ Zukunft beiättiger und für die Gebaubeſteuer ſtimmon. 

in tiefer Trauer; die Ausſtellungen der Kaufleute beſtehen nur in ſiven Wahlrechts, daß unangeſeſſene Bürger in großen Städten Der Hr. Berichterſtatter macht demerklich, daß die weſtlichen 
Trauerfarben, die Buchhändlerſchaufenſter enthalten nur ſchwarze] wenigſtens 200 Thlr., und in mittleren und kleinen wenigſtens Hrorenzen ſich eines größeren Wohlſtandes erfreuen als die öſtlichen. 
Gebetbücher. Die Bilder der Gefallenen ſind photographirt und | 150 Thlr. reines Einkommen haben mußten. Gebe e Der § 3 ſetzt die Befreiungen von der 


ſame Grab der Gefalle⸗ Die Städteordnung von 


dem Steuercapital und läßt 
lung nur diejenigen unangeſe 
recht ausüben, die in Städt 
ſtens 200 Thlr., in Städte 
nigſtens 250 Thlr. und in 
wohnern wenigſtens 


werden in Menge verkauft. Das gemein 
nen iſt mit Blumenkränzen geſchmückt. 
Dresden, 9. März. Nach einem Telegramm des „Dres- ner 
Journale“ hat der Kaiſer von Rußland dem Könige und der Kö: 
nigin von Neapel den Militär⸗Geergsorden verliehen. Der Fürft 
Pastiewitſch wird die Ocden überbringen. 
Paris, 9. März, Morgens. Der heutige „Moniteur“ theilt 


n 


ſſenen 
en unter 10.000 Einwohner wenig⸗ 


Städten von mehr als 50,000 Ein- 
300 Thlr. Jahreseinkomm 
daß ein wichtiges 


1853 bildet 3 Abtheilungen nach 
in der dritten (niedrigſten) Abthei⸗ 
Gemeindemitglieder das Wahl⸗ 


Ein Antrag des Grafen Oriolla, bezweckend, daß überhaupt 
Gebäude und nicht blos undewohnte, welche nur zum Betriebe ver 
Landwirthſchaft, z. B. zur Unterbringung „des Aufſichtsperſonals und 
des Geſindes“ von der Steuer befreit ſeien, wird, nachdem ſich der 
Reg.⸗Commiſſar und der Finanzminiſter, Dr. Reidel dagegen 
erklärt, abgelehnt und der $ 3 mit dem Zuſat angenommen, daß Ar⸗ 
men:, Waiſen⸗ und Krankenhäuſer, Beilerung®, Aufbewahrungs- und 
Gefängnißanſtalten, ſo wie Gebäude, welche milden Stiftungen ange⸗ 
hören „und für deren Zwecke unmittelbar benutzt werden 


von 10 — 50,000 Einwohnern we⸗ 


en haben. 
Moment der Auf⸗ 


mit, daß der Kaiſer die Deputation des Senats empfangen und Es liegt auf der Hand, 5 2 er Ge⸗ 
auf die 1 überreichte Adreſſe Folgendes erwiedert habe: „ Ich klärung darüber, ob die Städteordnung de 1853 mit ihrem Drei⸗ 1 ee der Slater antenne ne 
habe den Kammern das Recht gegeben, die Akte der Regierung | Klaſſenſyſteme oder rie Städteordnung de 1808 mit ihrer Gleich- nach Maßgabe feines jährlichen Nutzungswerths zu Steuerſtufen einge 
frei zu prüfen, damit das Land über die großen Fragen, welche | heit aller Gemeindemitglieder beim Wahlrechte das Bürgerthum be oe. ft der er meet un Jer 9 2 Stufen, jo wird 
die Geiſter bewegen, aufgeklärt werde. Die Diskuſſton mußte dem | nebſt dem Bewußtſein der Bürgergemeinſchaft richtiger zur Gel⸗ Kon eh Rach de bela KR 8 Sr. en 
Lande beweiſen, daß wir keine der entgegenſtehenden Intereſſen,] tung gebracht, darin zu finden if, wenn man ermittelt, wie viele] bewohnen auf 4 pCt. vom Nutzun with, für Gebände wum Gewerbe 
welche man wahren mußte, aufgegeben haben. Meine Politit wird | der Wahlberechtigten ſich unter der Herrſchaft beider Geſetze bei | Betriebe 2 pCt. vom Nutzungswert. — Angenommen weiden die 88 


Ich danke dem 


den Wahlen betheiligt haben. 
zur Zukunft Ver⸗ 


Moments war eine Pflicht 
ehe ſie jetzt nach 8 Jahren 


immer feſt, loyal und ohne Hintergedanken ſein. 
Senate, daß er die Vergangenheit gebilligt und 
trauen hat.“ 


Paris, 9. März, Abends. Die heutige „Preſſe“ veröffent.] Städteordnung de 1853 mit 
licht ein aus Paris datirtes Schreiben des Generals Klapka aufgeklärtſeins gegenüber den 


lchem die Ungarn benachrichtigt 
bevorſtehenden Wah⸗ 
ie bitten die Ungarn, 
romittiren 


feitigung des Drei: Klaſſenſyſt 
Für Berlin iſt dieſes 
in der neueſten Petition der 


und des Ooriſten Türr, in welchem dis 
werden, daß öſterreichiſche Agenten für die 
len eine Bewegung hervorzurufen ſuchen. S 
Projecte zu verhindern, welche deren Hoffnungen coup 


würden. 5 . 
Paris, 9. März. (K. Z) Ueber 1 gi 3 

i dom 3. d. M. eingetroffen. Der ouvern 
ln Geras Cioldini an den General 


der Stadt hatte den Brief des ls E ; 
Fergola veröffentlichen laſſen. Es beißt in dem Schreiben, ber 


gen Bürger an den Stabtv 
gegen ſind ſeit Einführung 

ſchnittlich nur 27 pCt. zur 
und zwar nach Klaſſen: in 


und Aufgabe der Staatsregierung, 
bei Vorſchlägen zur Verbeſſerung der 


ems ouftreten durfte. 

Moment ſchlagend feftgeftellt, denn 
Berl ner Stadtverordneten iſt darge 
than, daß ſich unter der Geltu 
den Jahren 18411850 dur 
erordneten⸗ 
des Dreiklaſſen-Wahlgeſetzes dur ch⸗ 


6, 7, 8, enthaltend Einzelheiten bei der Veranlagung. Der §9 beſtimmt, 
daß die Veranlagung unter der Leitung der Bezirksregierung durch Be⸗ 
zirks⸗Commiſſionen geſchehen ſoll, welche, ſei es von der Kreisvertre⸗ 
tung oder 1 Städte, welche einen Veranlagungsbezirk far ſich bil⸗ 
den, von der Stadtverordneten⸗Verſammlung nemält werden. 
Hr. Jacob und Genoſſen beantragen, daß Städte über 6000 Ein⸗ 
wohner jederzeit einen Veranlagungsbezirk für ſich bilden. Dieſer § ſei 
der wichtigſte im ganzen Geſetz, und da die Kreisvertretungen, wie ſie 
jetzt zufammengeigt find, wobl noch fortbeſtehen werden. 5 

Der Hr. ! eg.⸗Commiſſar erklärt, daß es weſentlich im Intereſſe 
der Städte ſei, wenn Städte und das Land in Veranlagungsbezirke 
vereinigt werden, da der Miethspreis bei der Veranlagung beſtimmend 
ſei. Im Intereſſe der Gleichmäßigkeit bitte er, das Amendement ab⸗ 
zulehnen. 

Hr. Jacob 
anders ſei. Die 
ſchätzungen von Perſonen geſchehen, 
ein Intereſſe daran haben, daß die 


Die ſtatiſtiſche Ermittelung dieſes 


der obigen Behauptung des Nicht“ 
Anträgen aller Kommunen auf Be 


ng der Städteordnung de 1808 in 
cſchnittlich 70 pCt. der ſtimmfähi⸗ 
Wahlen betheiligten. Das 
erwidert, daß das recht gut klinge, in Wirklichkeit aber 
Städte werden ſchlecht dabei fahren, wenn die Ab⸗ 
welche auf dem Lande leben und 
Stadt möglichſt viel, das Land 


Abgabe ihrer Stimmen erſchienen, 
erſter 48 pCt., in zweiter 37 pCt. 


a f ebelli t in dri cheinzelnen Jahren: f i 

Widerſtand des letzteren werde hinfort als Rebellion betrachte und in dritter 22 pCt. und na ahr möglichſt wenig bezable. 5 j 

33 von einer Capinlation könne nicht die Rede fein und er 1854. 1856. 1858. 1860. Der Bershterftattet erklärt ſich Namens der Commiſſion da⸗ 

werde ſich unbedingt ergeben müſſen. Wenn er auf die Stadt | von der I. Kaffe... . 39 pCt. 43 pCt. 63 pCt. 65 pCt. an und zwar namentlich im Intereſſe der Städte. Herr Jacob dicht 
N f Citadelle eben fo biele 2a ah 33 „ 25 42 50 ein Amendement zurück. Der § wird angenommen. § 10 handelt von 

feuern aſſe, ſo würden nach Einnahme der e Kay, e 17 E 25 den Beſchlüſſen der Veranlagungscommiſſion: die Veranlagung wird 

Offiziere und Soldaten erſchoſſen werden, als durch ſeine Trupp l 5 s Der bekannt gemacht, Reclamationen müſſen binnen 4 Wochen geſchehen. 


Ge 
Liegt auch in dieſen Zah 
ren wachſenden Theilnahme, 


Vermögen des Ge 
Bewohnern von 
zum Schluſſe 


getödtet worden ſeien. Außerdem würde das 
nerals und feiner Offiziere confiscirt und den 


che, ſondern der Kampf gegen die Re. 


len der Nachweis der mit den Jah 


§1. Weiteres Verfahren bei Reclamationen bis zum Recurs an den 
ſo iſt ſchwerlich das Gefallen am 


Miniſter. § 12. Befugniß des Finanzminiſters, Commiſſarien zur Ein⸗ 
ſicht der Veranlagungsarbeiten an Ort und Stelle abzuſenden. In § 13 


Meſſina überliefert werden. Der Gouverneur ſagt lu Dreiklaſſen-Syſtem die Urſache, 1 05 5 9 den. In d . 
n Bekanntmachung, er betrachte Fergola nicht als Militär, | action von 1849 bis 1859. Die Zunahme 7 Sinnes für as kur | t ee Wenger erben. en ber Gemnsinben-angeher 
ſondern als Mörder. Die Räumung des Hafens hatte nach vor- öffentliche Leben, wie endlich die Ende 1858 eintretende Befeitte | tigt. \ 14. Die Steuer fließt zur Staatskaſſe. Die §§ 15—23 find une 


ehl des Generals 
ollten ihr Feuer 
Fregatten und 


gung des alten Syſtems 
Betheiligung geführt. 
Für Danzig ſind ſol 


heriger, den Conſuln gemachten Anzeige auf Bef 
Fergola Statt gefunden. Die Piemonteſen wol 
am 9. d. Mts. eröffnen. Daſſelbe ſolte von zwei 


haben die Stimmfähigen zu größerer 


0 


erheblich. 5 
Das Haus geht zur Generaldiscuſſion über den Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die für die Aufhebung der Grundſteuerbefreiungen 


e Zahlen bis 1854 nicht mehr zu und Bevorzugungen zu gewährende Ent 


chädigungen. Ein 


; e ü ' a betreffend die Stabtverorbneten® } ti ei er land, 
einem Linienſchiffe unterſtüßgt werden bie bereits angekommen | geben, da man die alten Acten, e Sta vom Abg. Lystowski eingebrachter Antrag: „Die Beſitzer der länd⸗ 
waren. pl hoffte, daß am 8. März ein Dampfer mit In⸗ wahlen bis 1850, caſſirt und verkauft hat. Unter der Herrſchaft lichen oder ſtädtiſchen Güter oder Grundſtüce ber ehemaligen Provinz 


Uebergabe | des Dreiklaſſenſyſtems ſtellen 


1856 ab ſo heraus. An den 


ſtructionen für Fergola eintreffen werde, die ihm die 


erlauben würden. 


Laut Berichten aus Neapel vom 5. März hatte der Erz, in den Wahlperioden 1 
biſchof Erani ſich geweigert, einem Te Deum zur Feier des von ber I. Klaſſe 59 
Einzuges der Piemontelen in Gasta beizumohnen; es war in | : I. a 

Volts⸗Auflaufe gekommen und der Palaft| = III. 19 


Folge davon zu einem 
des Prälaten war angegr 
der Befehl eingetroffen, 
verfahren, welche, das B 


und durchſchnittlich zuſammen 
der Stimmfähigen. 
In Elbing, 


iffen worden. Von Turin aus war 
mit Strenge gegen die Prälaten zu 


eiſpiel des Erzbiſchofs Erani nachah⸗ wo das p 


ſich die Wahlbetheiligungen vom Jahr 


Weſtpreußen, welche bisher der provinziell üblichen Erundſteuer unter: 
worfen geweſen ſind und welchen die Aſſecuranz⸗Urkunde vom 12. Mal 


Wahlen betheiligten ſich: 1787 zur Seite ſteht, erhalten als Entſchäpigung den 183 fachen Betrag 


856. 1858. 1860. durchſchnittlich.] derjenigen Su 8 ef f 
1800. mme, welche ſie nach dem eſetz, bet eſfend die ander⸗ 
pCt. 65 pCt. 60 pCt. 28 pCt. arte egelung der len vom J. Jan. 1865 ab mehr als gegen⸗ 
Lee ee 33 wärtig an jährlicher Grundsteuer zu zahlen haben werden, wird genü- 
0 38 „ 5 5 32. gend unterſtützt. Herr Dr. Waldeck. Die Entſchädigung kann vom 


Standpunkt der Gerechtigkeit beurtheilt werden, doch darauf ſei nicht 
einzugehen. Der Redner geht auf die Steuern in vergangenen Zeiten 
Vom Standpunkte der Billigkeit möge man doch den Maßſtab 
gen, daß die Steuerausgleichung ſchon ſeit 1810 angekündigtiſt. 


in dieſen 3 Wahlperioden 31 pet. 


i üd. 
olitiſche Leben ſeit langer Zeit ſehr Van le 


für eine weitere Zögerung von 5 Jahren ſolle noch Entihäsgung ges faſſung, aber die An aahme des Amendements erſcheint ihm nicht zu- geeifen, weill eine Anzahl von Wablmännern mi geſtimmt haben, welche 
2 2 werden? de 8285 . konne ſicher nichts dagegen. traͤglich .. 0 8 1 aus ihrem Wahlbeziek verzogen ſind. Ein Verſehen, das der Magiſt rat 
haben, wenn man dem Lande die ganz ungerechtferti,te Entſchädigungs⸗ | Bei der Abſtimmung wird das Amendement Vincke mit 3 begangen zu haben ſcheint, würde ihm allein zur Laſt fallen und den⸗ 
laſt erjpare. Wer der Entſchädigung entgegentrete, ſei keineswegs gegen Majo itt angenommen; der $ 4 wird nunmehr in obiger Faſſung mit noch dürfte die Wahl von den Abgeordneten ſchwerlich beanſtan det 
die gınze Maßregel und die Ve treter der weſtlichen Provinzen können | den Abänderungen angenommen. Ebenſo die folgende Ei leitung zu 
ſehe aut gegen die Entſchädigung ſtimmen. Wenn man, um die Sache 8 5: „Aus diefen 10 Mill find vor Allem die ni der Örunpitüde, 
endlich zu ordnen, bei der Ausführung derſelden die Tendenz ändere, welche einen lechtstitel der im §2 bezeichneten Art für ſich geltend 
jo gebe man das Prinzip auf — propter vitam vivendi perdere causam. machen können, nach der dort getroffenen Feſtſetzung zu entſchädigen. 
Herr v Bethmann⸗Hollweg (Bromberg). Die Entſchüdigung werde Nachdem dieſe bef:iedigt u. ſ. w. Die 38 5 bis 25 werden ohne Discuſ⸗ 
am billigſten gewährt werden durch eine allmälige Einführung der ſion nach den Vorſchlägen der Commiſſion erledigt. 5 
Geunoſteuer für vie bisher davon Befreiten. Ja England habe der Die geſtern an die Commiſſion zurückgewieſenen 88 32 und 33 der 
Grundbeſitz keineswegs politiſche Vorrechte; dort habe der Grundbeſitzer Anweiſung zur Veranlagung kommen nunmehr zur Berathung. Hr. 
große Laſten und damit zuſammenhängend eine große politiſche Ma t. v. Vincke zieht ſeine Amendements über die Klaſſificationstaxife bis 
ſtellung, das ſei aber zu unterſcheiden von politiſchen Vorrechten. Die auf 2: Publikat'on des Klaſſificationstarifs im Kreisblatt und Verwei⸗ 
General-Discuſſion iſt geſchloſſen. fung der Grundbeſitzer mit ihren Beſchwerden an die Kreisvertretung 
Der Berichterſtatter Herr Benda. Perſönlich ſei er derſelben | ſtatt an die Veranlagungs⸗Commiſſion, zurück. Dieſelben werden ange⸗ 
Meinung Er BE Vorredner, aber 8 155 an ae ganze dere Fer der und hiermit die Discuſſion über die Grundſteuer⸗Vorlagen 
mit ei em Schlage todt zu machen, darum ſch ieße er ſich jetzt mit Ueber⸗ eer det. „ B : \ 
zeugung den Regierungsvorſchlägen an, — (Herr v. A 5 Apr ald iſt Die Abſtimmung über die 4 Geſetze wird am Dienſtag ſtattfinden. 
eingetreten) Auf der Tagesordnung für Dienſtag ſteben noch Budgetberichte, die 
Der $ l, welcher die Entſchädigung genehmigt, wird ohne Discuſ- | Gelege über Einzugsgeld in den Aheinprovinzen und der Bericht der 
ſton angenommen. Der $ 2 handelt von der Höhe der Grundſteuerent⸗ Geſchäftsordnungs ommiſſion über den Antrag des Grafen Renard. 
ſchärigung für die verſchiedenen Arten der Örunveigenthümer. Hierzu Die Herren Behrend (wegen haben einen vollſtaͤndigen 
beantragen die Herren Reichenſperger und Genoſſen: Die Veſitzer Geſetzentwurf eingereicht, wel er ſich auf die Maßnahmen bezieht, 
u. ſ. w erhalten als Entſchädigung den zwanzigfachen Betrag desjenie durch welche Miniſter rurch die Häuser des Landtags angeklagt 
gen Grundſteuerbetrages, welchen die betreffenden Güter oder Grund⸗ | werden können. Tiefer und der Carlowitz'ſche Antrag gehen an eine 
ſtücke nach dem landesüblichen Grundſteuerfnße mehr leiſten müſſen, 


beſondere Cemmiſſion von 14 Mitgliedern. Die Sitzung wird um 3 
als ſie dermalen leiſten, während die Regierungsvorlage jagt: „nach] Uhr geſchloſſen. 5 
den Reſultaten der Grundſteuer⸗Veranlagung in Gemäßheit der Vor⸗ 
ſchriſten im $ 7 des Geſetzes Nr. 1 u. ſ. w.“ 

Herr Reichenſperger (Geldern) vertheidigt fein Amendement. 
Das Prinzip, das heute aufgeſtellt wird, geht über die Rechtsforderung 
hinaus, dennoch könne man ſich dazu bekennen, aber man müſſe ſich ge⸗ 
gen die Inconſequenz, gegen die früheren Vorlagen, der Regierung er⸗ 
klaren, da ſie hinſichtlich des Berechnungsmaß ſtabes zwiſchen den 
verſchiedenen Categorien der privilegirten Grunveigenthümer keinen 
Unterſchied gemacht habe. Wenn die privatrechtich eximirten Grund⸗ 
beſitzer nicht nach dem landesüblichen, ſondern nach dem weit hoheren 
Steuerbetrage der neuen Grundſteuer ihre Entſchädigung erhalten ſollen, 
jo enthalte dieſe Vorſchrift eine neue Benachtheiligung der in der Grund⸗ 
ſteuer bisber ungünſtig geſtellten Provinzen und eine neue Conzeſſion 
an das Grundſteuer-Privilegium. Schon Suarez habe nachgewieſen, 
daß nur die in gegenwärtigem Vermögenszuſtande aus der Aufhe⸗ 
bung der Privilegien hervorgehenden Nachtheile erſetzt werden müßten. 
(Der Miniſter Graf Schwerin iſt eingetreten.) 

Der Herr Regierungs⸗Commiſſar. Die beiden geſtellten 
Amendements gehen von den verſchiedenſten Anſichten aus; was Herr 
von Lystowski gejagt, würde auch auf Schlefien auszudehnen ſein; das 
beabſichtigt die Regierung nicht und das Amendement ſei abzulehnen. 
Was das Amendement des Abg., Reichenſperger betrifft, fo ſei es auch 
abzulehnen. Der Gegenſtand ſei von wenig Bedeutung. Die Frage, ob 
den benannten Grunpbejigern das Recht zu einer Entſchädigung erſtrit⸗ 
ten werden könne, ſei mindeſtens zweifelhaft. Die Regierung werde die 
Sache nicht auf die Spitze treiben. Von den 30,000 käme der 
gröbte Theil auf die Provinz Sachſen. Vermehren Sie nicht die Schwie⸗ 
rig eiten und gönnen Sie den Gegnern einen ehrenvollen Rückzug. (Hr. 
von Bernutb iſt eingeireten.) 

Herr Wagener (Regenwalde). Wir befinden uns nicht auf einem 
ehrenvollen. Rückzuge, wir befinden uns vielmehr auf einem «hr ehren⸗ 
vollen Fortſchritt und das beweiſen die vie, jährigen Regierungsvorla⸗ 
gen im Vergleich mit den flüheren. Für die Grund beſitzer wäre die 
Aufhebung der Grundſteuer die befriedigendſte Löſung. Es iſt eine In⸗ 
konſeguenz, eine ungleiche Behandlung, daß der Rittergutsbeſitzer ent⸗ 
ſchädigt wird, während der Bauer, der auch eine Erhöhung erfährt, nicht 
entſchädigt wird. Man hat geſagt, ich gehöre nicht zur Ariſtokratie, ſon⸗ 
dern ich diene ihr. Diente ich ihr, ſo hielte ich es für ebenſo ehrenvoll 
als Stadtrath in Berlin zu ſein, aber ich bin Ariſtokrat und dafür halten 
mich alle. Dem Hrn. Stadtrath Duncker 
° Der Präſident: Ich bitte die hierübliche Eigenſchaft anzuwenden. 

Herr Wagener: Ich erkläre alſo dem Abg. Duncker, daß er ger 
wiß nicht daran zweifeln wird, daß ich meinen Grundſätzen treu geblie⸗ 
ben bin: ich märe jetzt nicht Juſtizrath a. D., wenn ich es vorgezogen 
hätte, den wechſelnden Ideen der Menſchen zu dienen. 1 

Herr v. Bardeleben empfiehlt die A lebnung des Amendement 
Reichenſperger; es entipinnt ſich eine weitere Diskuſſion, an welcher die 
Herren Reichenſperger (Geldern), Duncker (Berlin), welcher Letztere 
dem Abg. Wagener antwortet, daß ein Anwalt beim Obextribunal nicht 
von der Regierung, ſondern vom Publikum abhängt, Theil nehmen. 
Das ſteuerf eie Rittergut, das Herr?! gener beſitze, ſei doch der Lohn, 
den er für die Dienſte, die er der Aristokratie geleiſtet, erhalten. 

err Kühne (Berlin) ſpricht ſich für den Commiſſionsantrag aus. 

err Wagener (Regenwalde) will nicht in eine wiſſenſchaftliche 
Diskuſſion mit Herrn Duncker eintreten, auch die personliche Seite will 
er bei Seite laſſen denn er würde bedauern, wenn Herr Duncker Un⸗ 
hoͤflichkeit gegen die Perſon zur Widerlegung in der Sache benutzte. 

Der Berichterſtatter iſt perfönlic für, im Namen der Commiſ⸗ 
ſion aber gegen das Amendement. 5 

Nach einer kurzen ſachlichen Bemerkung des Herrn Reichenſper⸗ 
ger (Geldern) ſpricht Herr Lyskowski für fein Amendement, indem 
er hervorhebt, daß der weſtpreußiſche Grundb ſitz durch die nach der 
Vorlage in Ausſicht geftellte Ausführung der Grundſteuer gegen ans 
dere Provinzen im Nachtheil ſich befinde. 

Der Herr Kinanzminiſter muß es beſtreiten, daß Weſtpreußen 
ein größeres Recht auf Berückſichtigung in Ausführung der Grund⸗ 
ſteuervorlagen habe. Die Annahme des Amendements würde das Prin⸗ 
zip des Geſetzes vollſtändig alteriren. j 

Bei der Abſtimmung werden die Amendements Reichenſperger 
und Loskowski abgelehnt, der § 2 nach der Commiſſionsvorlage an⸗ 
genommen. 

Herr v. Vincke kann ſich nicht überzeugen, daß der $ fo klar ges 
faßt ſei, wie zu wünſchen wäre und macht daher beſondere Ausſtellung 
gegen des ſelben. 

„Der Herr Regierungs⸗Commiſſar. Die Grundſteuerpflich⸗ 
ligkeit der J omainen ſei durch das Verbrennen der betreffenden Acten 
bei der Belagerung von Cuſtrin nicht vollſtändig nechweisbar, daher 
ſpater feſtgeſtellt worden ſei, J der geſammten Abgaben der Domainen 
als Gruncſteuer und % old Domatmenſteuer zu betrachten. Haͤite alſo 
eine Domaine bisber 5 Thlr. Grundſteuer gezahlt, ſolle ferner aber 5 
Thlr. zablen, ſo ſolle die Entſchärigung nur für 3 Thlr. erfolgen, wo⸗ 
durch der Inhalt des $ 3 ſich wobl klarer ftellen werde. 

, Herr Leite glaubt, daß nach der kurzen Bemerkung des Herrn Re⸗ 
gierungs⸗Commiſſarius der Inhalt des 3 an Unklarheit nicht leiden 
konne, balt es aber doch für nöthig, dieſe ſeine Anſicht etwas näher zu 
motioiren, 

Her Schellwitz und der Herr Regierungs-Commiſſarius 
glauben, daß nach den ſtattgefundenen Erörterungen es nicht mebr zwei⸗ 
felbaft ſein könne, was der § 3 wolle, während Herr v. Vincke bei der 
Unklarheit dieſes beharrt, und es daber für nötbig halt, den ſelben zu 
einer anderen Redaction noch einmal in die Commiſſion zu verweilen, 

Der Herr Finanzminiſter antwortet, daß der Herr Vorredner 
desbalb bei feinen Ausführungen beharre, weil er ſich nicht in Verhält- 
niſſe, die in den ältern Provinzen beitehen, bineinrenken könne. Es fei 
feſtzuhalten daß die aufjuerlegende Steuer in aller Zukunft die Grund 
fteuer und die Domainenſteuer repräfentiren ſolle. Es ſeien bisher Un⸗ 
klarheiten an dem $ nicht erkannt worden, und es ſei anzunehmen, 
daß er in Wirklichkeit keine entholte. 

Herr Brah mer ſchließt ſich dem Wunſch des Herrn v. Binde 
an, den § 3 zu nochmaliger Redaction in die Commiſſton zu verweilen, 
was aber Herr Kühne (Berlin) durchaus nicht für erforderlich hält. 

Ein Antrag des Abgeordneten v. Schellwitz auf Rückweiſung des 
$ 3 in die Kommiffion wird verworfen, der $ aber mit folgendem, von 
Herrn Dr Lette vorgeſcklagenen Zuſatz angenommen, hinter zurücker⸗ 
ſtattet zu ſagen: „beziebungsweile den betreffenden Theil der Rente oder wechſel nur die Königlichen unmittelbaren Staatsbeamten, ſomit auch 
Abgabe zu erlaſſen. Zu § 4, worin ſeſtgeſtellt wird, daß: „zur Ent⸗ | nur die ordentlichen Lebrer an den Königl. Lehranſtalten zu vereiden 
ſchätigung der Beſitzer ſolcher ſeilher dan der Grundſteuer befreiten] ſeien. Durch einen vor Kurzem ergangenen Erlaß des Unterrichtmini⸗ 
ober bevorzugten Güter eder Grundſtücke, „welche weder einen Rechts- ſters iſt angeordnet worden, daß auch die Lehrer der übrigen, nicht Kö⸗ 
titel der im § gedachten Art für ſich geltend machen können, noch zu niglichen höheren. Unterxichts⸗Anſtalten Sr. Maj. dem Könige Wilhelm 
dem im $ 3 des g’genwärtigen Geſetzes, oder in den ss zu 5 und 21 | den Eid der Treue zu ſchwören baben. 
zu 2 des Geſetzes vom heutigen Tage betreffend die Einführung einer = Der erſte politische a gg; welcher von der Amneſtie Ge⸗ 
allgemeinen Gebäudeſteuer. bezeichneten gehören“ im Ganzen ein Ka⸗ brauch machte / um nach Be n zurückzukehren, iſt der frühere Stadtge⸗ 
pital von 9 Millionen Thlr. zu verwenden iſt“, trägt der Freiherr von richts⸗Aktuarius Stein, gegenwärtig in Zürich, der am 7. d. zum Beſuch 
Vincke vor, jtatt ſolcher, zu ſetzen der, den Satz welche bis gehören hier eintraf und vorläufig vier Wochen ſich bier aufhalten will. 
wegzulaſſen und ſtatt neun Mill. zehn Mill. Thlr. zu fagen, — Die Gegner der Wabl des Herrn Schultze⸗Berlin, wie ihn die 


Das bieße mit einer Hand nehmen und mit der andern wegwerfen. Und Der a Finanzminiſter hat nichts gegen die Commiſſions⸗ | Kreuzzeitung nennt, beruhigen ſich noch nicht; fie wollen die Wahl a 


werden, denn ſelbu nach Abzug der verzogenen Wahlmänner würde 
u d 00 noch immer einige Stimmen über die abſolute Majori⸗ 
tät haben. 

* Der Antrag der Abg. Carlowitz und Genoſſen, — 3 
das Verantwortlichkeitsgeſetz der Miniſter, iſt wie folgt 
motivict: „Der Ausführung einer der principiell wichtigſten Ver⸗ 
faſſungsbeſtimmungen kann, nachdem ſeit 11 Jahre ſeit Emani 
der Verfaſſungs⸗Urtunde verfloſſen und die Verheißung des Artikels 
61 noch unerfüllt iſt, ein längerer Anſtand nicht ohn Nachtheil ger 
geben werden Das endliche Zaſtandetoömmen eines Miniſter⸗Verant⸗ 
wortlichteits⸗Geſezes liegt im Intereſſe der Krone wie des Landes. 
Indem der Antrag dem ſich allſeltig kundgebenden Verlangen demnach 
Ausdruck leiht, will er de: Staats⸗Aegierung entgegenkommen. 0 

Stettin, 9. Marz. (O. .) Laut Telegramm von Swinemünde ift 
heute der dortige Lootſenkulter in See gekentert und ſind dabei 4 Loot⸗ 
ſen, ſaͤmmtlich Familien dater, ertrunken. 5 5 

— [Darmitäoriihe Juſtiz im Kleinen.] In Gießen hielt 
ein Gymnaſtalleh er es für aagemeſſen, ver erwachſenen Jugend Vor 
träge über Poliuik zu halten. Vor einigen Tagen erörterte er insbeſon⸗ 
dere den Nationalverein, jein Wirken und Bestreben. — Er ſuchie dabei 
den jungen Leuten begreiflich zu machen, daß kein rechtlicher Mann dei 
dem Narionalverein ſei, jonvern bies lauter „„Schufte, Lumpen 
und dergleichen Geſindel““ waren.“ Ein aufgeweckter lojagri⸗ 
ger Burſche ſtand auf und erlaubte ſich dem Lehrer gegenüber folgende 
Bemerkung: „Herr Doctor, was Sie da eben jagen, kann ich aber doch 
nicht glauben, da Herr Profeſſor S. doch auch beim Nationalverein und 
derſelbe doch ein recht braver Mann ist.“ — Wegen ungebührlicher Ber 
merkungen wurde der Junge, ohne daß ſein Lehrer etwas darauf erwis 
derte, drei Stunden in den Karzer geſteckt. 

„Oldenburg, 6. März. Ja der letzten Monatsverfamm- 
lung der Mitglieder des Nationalvereins wurde ein Antrag 
an den Ausſchuß, das Londoner Comité, welches den Zweck ver⸗ 
folge, das engliſche Volk über die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage 
aufzuklären, durch Geldmittel kräftig zu unterſtützen, einſtimmig 
angenommen. — Auf 7 an Perſonen in den größeren Octen des 
Herzogthums wegen anregender Forverung der nationalen Sache, 
ins beſondere auch wegen Gewinnung von Mitgliedern für den 
Verein, abgegangene Schreiben wurden die theilweiſe eingegange⸗ 
nen Antworten verleſen. Aus Varel war die freudige Nachricht 
angelangt, daß die dortigen proteſtantiſchen Geiſtlichen in 
den Verein eingetreten ſeien. Es ſind unſeres Wiſſens die erſten 
Geiſtlichen unſeres Landes, welche dem Verein beigetreten ſind, 
fie werden den tüchtigſten Geistlichen im Oldenburgiſchen zuge⸗ 
zählt. — In Betreff einer deutſchen Flotte wurden folgende 
Anträge geſtellt: 1) Privatſammlungen zum Ankauf eines Kans⸗ 
neubootes zu veranſtalten und das demnächſt angeſchaffte Kano⸗ 
nenboot der großherzoglichen Regierung zum Heſchenke anzubieten. 
2) Den Landtag mit ver Bit? anzugehen, die großherzogliche Mer 
gierung zu erſuchen, förderſamſt ihrerſeits alles Mögliche für Her⸗ 
ſtellung einer deutſchen Flotte zu thun. Eine förmliche Abſtinmung 
über dieſe Anträge wurde ausge ſetzt, iadeſſen wurden biefelben zur 
Tagesordnung für die beabſichtigte größere Zuſammenkunft der 
Vereinsmitglieder empfohlen. 

f Eug land. 

London, 8. März. Laut dem Reuter'ſchen Burkau zuge⸗ 
gangenen Nachrichten aus Konſtantinopel vom 2. März de⸗ 
zieht ſich die von der Pforte auf bie ruſſiſche Note Labanow's er⸗ 
theilte Antworts Note auf eine frühere Verbal⸗Note, worin die 
Berechtigung einer auswärtigen Einmiſchung in die inneren Ange⸗ 
legenheiten der Türkei in Abrede geſtellt wird. 

London, 8. März. (K. Z.) In der geſtrigen Sitzung des 
O berhauſes erklärte der Unterſtaats.Secretär des Auswärtigen, 
Lord Wodehouſe, als Antwort auf eine Interpellat on des 
Marquis von Bath, die letztveröffentlichte Depeſche des Herrn 
von Kiſſelew ſei authentiſch. 

Im Unterhauſe beantwortete Lord J. Ruſſell eine In- 
terpellation Fitzgerald's dahin, daß er ſagte, er veranſchlage 
die Stärke der franzöſiſchen Truppen in Syrien auf 7.— 8000 
Mann. Es kam hierauf wi der die i alieniſche Frage zur Sprache. 
James, Sir R. Peel, Gladſtone und M. Milnes verthei⸗ 
tigten, Maguire und Mounſell hingegen griffen die ſardini⸗ 
ſche und die engliſche Poli an. Roebuck ſprach ſich dafür aus, 
daß Oeſterreich Venetien zu behaupten ſuche. Lord J. Rufſell 
bemerkte, er verharre auch in Betreff Venedigs auf dem Grund- 
ſatze der Nicht⸗J tervention. 

London, 6. März. Folgendes iſt der Wortlaut einer Pro⸗ 
clamation, die das „patriotiſche Polen-Comité“ in feiner geſtrigen 
Abend⸗Verſammlung beſchloſſen hat: 

Engländer! Die polniſche Flagge iſt in Warſchau neuerdings auf⸗ 
gepflanzt worden. Man hat Euch gejagt, die polniſche Nationalität lebe 
nur in den Träumen einiger elenden Flüchtlinge. Ihr habt es ni t ge⸗ 
glaubt; denn Ihr wußtet, daß wir wieder kämpfen, Ihr wißt, daß wir 
am Ende ſiegen werden. Wir fordern Euren Beiltano. 3 werdet ihn 
uns nicht verſagen. Im Namen der Freiheit und des Rechtes müßt Ihr 
uns helfen. Wir konnten Euch um Waffen und Leute bitten, begnügen 
uns jedoch mit Eurer Theilnabme. Wodurch habt Ihr den Italienern 
geholfen? Durch Eure Sympathien, die mehr werth waren, als große 
Haufen Bewaffneter. So bitten und erflehen und verlangen denn auch 
wir Eure Sympathien für unſer Vaterland. Was br für Italien ge 
tban habt, darf auch mit gutem Nacht Polen von Cuch fordern. Enge 
länder! Erklärt es als Euren geheiligten Glauben, daß Polen die Ge⸗ 
rechligteit auf ſeiner Seite hat und auch die Macht beſitzt, ſich ſein Recht 
zu eikämpfen. Sprecht es aus! Das Andere überlaßt den Polen! 

London, 8. März. Das Unterhaus wird am Montag den 25. d. 
M. auf 11 Tage Ferien machen. 

Im Namen der Yirhograpben Day and Sons und Ludwig Koſſuths 
ſind ihre Advocaten Wickens und Simpſon um die Erlaubniß eing kom⸗ 
men, den Kaiſer von Oeſterreich als Kläger anzuhalten, daß er vorerſt 
Bürgſchaft für die eventuellen Prozeßtoſten ſtelle. Der Vicekanzler hat 
fie angewieſen, dieſen Antrag heute zu ſtellen. 

General Zürr hat, wie ez beißt, die Verſicherung bier abzugeben, 
daß Garibaldi, eben ſo wie Cavour, vorerſt allen feindlichen Mauer 
gegen Venetien entſagt habe. > 

Frankreich. 

Paris, 8. März. Die drei Stimmen, welche die Annahme 
der Adreſſe verwarfen, waren die des Marquis Laroche⸗Jacque⸗ 
lin, Cardinal Matthieu und Ségur. Viele Senatoren haben ſich 
ihrer Stimme enthalten. — „Gerüchtweiſe verlautet, Frankreich 
werde wahrſcheinlich Syrien räumen. 

Paris, 7. März. Die offizißfen Organe widerlegen heute 
eine große Anzahl in den ausländiſchen Blättern gegebener Nach⸗ 
richten. Ihnen zufolge iſt es nicht begründet, daß der Papſt eine 
vertrauliche Correſpondenz mit dem Kaiſer Napoleon führt; daß 
der Kaiſer dem Nönige von Neapel angerathen habe, noch länger 
in Rom zu bleiben; daß der Kaifer Herrn von Kiſſelew Vorſtel⸗ 
lungen wegen in Polen und Rußland vorzunehmender Reformen 
gemacht habe; daß der Miniſter des Innern den Journalen ver⸗ 
boten habe, zu conſtatiren, daß man in Warſchau: „Es lebe Gari⸗ 
baldi!“ Es, lebe Napoleon “ gerufen babe; und endlich, daß der 
Kaiſer in Metz eine Zusammenkunft mit dem Kögige von Preußen 
haben werbe. — Die „Patrie“ widerlegt heute die Nachricht, daß 
die Polen, die bei der Warſchauer Demonſtration fielen, nach dem 
franzöſiſchen Conſulat gebracht worden ſeien. Dieſelben wurden, 


Deutſclanz. a 

* Berlin, 10. März. Das Verhalten des Hrn. v. Vincke 
gegen Waldeck bildet das Tageszeſpräch und wird ſelbſt von einer 
großen Anzahl ſeiner Freunde aufs Eutſchiedenſte gemißbilligt. 
Ungeachtet aller Indignation, die wir über daſſelbe empfinden, 
lönnen wir doch inſoweit damit zufrieden fein, als ſolche Vorfälle 
ſehr geeignet find, über die ſtaatsmänaiſchen Eigenſchaften des 
großen Kammerführers endlich auch denen die Augen zu öffnen, 
welche, von ſeinen Manövern und ſeiner Redefertigkeit beſtochen, 
ihm bisher willig gefolgt ſind. Einige Mitglieder der Fraction 
Binde find bereits in Folge jenes Vorfalls aus der Fraction 
ausgetreten; gewiß werden dies nicht die legten fein. ; 

— Graf Schwerin empfing heute Morgen eine Deputation 
aus dem Netz- Diſtrict der Provinz Poſen, welche eine mit 6000 
Unterſchriften beider Nationalitäten verſehene Adreſſe überreichte, 
in welcher demſelben der Dank der Bevölkerung der Provinz für 
ſeine den Beſtrebungen des Polonismus gegenüber in der Landes 
vertretung bewahrte Haltung ausgeſprochen wird. Graf Schwerin 
gab darauf der Deputation die wiederholte Verſicherung, daß den 
Unterthanen polniſcher Nationalität zwar ebenſowohl ihr Recht 
werden ſolle, wie allen anderen, daß dieſelben aber unberechtigten 
und unpreußiſchen Beſtrebungen und der Behauptung gegenüber, 
daß die deutſchen Bewohner der Provinz unberechtigte Eindring⸗ 
linge feien, die Regierung Sr. Maj. des Königs auf ihrem Platze 
finden würden; darauf könnten ſich die Deutſchen verlaſſen. 

— In Bezug auf die in der geſtrigen Sitzung des Abge- 
ordnet nhauſes von dem Abg. v. Vincke gethane Aeußerung, daß die 
Nationalverſammlung nicht befugt geweſen ſei, 1 Sgr. 
Steuern zu bewilligen, wird es genügen, auf $ 13 des Wahlze⸗ 
ſetzes für die Nationalverſammlung vom 8. April 1848 (S. 91 
der Geſ.⸗ S. v. 1848) aufmerkſam zu machen, welcher wörtlich 
dahin lautet: „Die auf Grund des gegenwärtigen Geſetzes zu⸗ 
ſammentretende Verſammlung iſt dazu berufen, die künftige Staats- 
verfaſſung durch Vereinbarung mit der Krone feſtzuſtellen und die 
ſeitherigen reichsſtändiſchen Befugniſſe namentlich in Bezug 
auf die Bewilligung von Steuernund Staatsanleihen 
für die Dauer ihrer Verſammlunz interimiſtiſch auszuüben.“ 

In Abgeordnetenkreiſen erregt die verzögerte Einbringung 
der Kreisordnung großes Auſſehen. In der nächſten Fraktions⸗ 
figung werden Mitglieder der Fraktion Vincke von dem Vorſtande 
Auskunft darüber verlangen und an den Inhalt derſelben die 
Möglichkeit einer Interpellation an das Miniterium knüpfen, auch 
den Antrag auf Einbringen eines Amneſtiegeſetzes ſtellen. 

„In Folge der am Freitag im Abgeondnetenhauſe von Hrn. 
von Binde gehaltenen Rede gegen Hrn. Waldeck iſt gleich nach 
der Situng der Austritt von drei Mitglieden aus der Fraktion 
Vincke erfolgt. Das Verhalten des Hrn. von Vincke ſcheint 
unter den Abgeordneten einen unerquicklichen Eindruck, gemacht 
zu haben. 

— Durch eine von ſämmtlichen Staatsminiſtern gegenge- 
zeichnete Cabinets Ordre iſt zur Reviſton des preuß. Civil 
und StrafproceßRechts und zur Herbeiführung einer ge⸗ 
meinſamen deutſchen Geſetzgek ung auf dieſen Rechtsgebieten eine 
zu berufende Commiſſion niederzuſctzen beſoblen worden, zu deren 
Vorſitzenden der Präſident Dr, Bornemann ernannt wird. Das 
Staats iniſterium iſt beauftragt, das weitere hierzu zu veran⸗ 
laſſen. 

a — Der Staats Anzeiger veröffentlicht eine Alle höchſte 
Kabinets⸗Ordre vom 28. Februar, die diesjährigen Uek ungen der 
Truppen betreffend. Es beſtätigt ſich, daß das 7, und 8. Armee— 
Corps große Herbſtübungen, während 5 Tagen gemeinschaftlich, 
abhalten werden. 300 

— Es beſtätigt ſich, daß der Polizei⸗Director z. D. Stieber 
das Commiſſorium erhalten hat, den Poſtdiebſtahl zu er- 
mitt lu. Man zweifelt indeſſen, daß es ihm gelingen werte, das 
ziemlich dunkel liegende Verbrechen zu enthüllen. Im Uebrigen 
halten gut unterrichtete Perſonen die vielfach verbreitete Angabe, 
daß Herr Stieber wie er ſe ine frühere Stellung einnehmen 
werde, vollkommen unbegründet und unmöglich. 

— Cin Berliner Kotreſpondent der „Magb. Z.“ theilt nach 
eine ergliſchen Qu lle Folgendes mit: „Durch Petri ſoll ein 
neuer Vertrag zwischen Napeleen und Cavour ab, eſchloffen wor⸗ 
den fein. Zweck deſſelben iſt gemeinſchaſtlide Aktion Frankreichs 
und Italſena am Rhein, in Italien und im Orient. Ziel der 
Allianz iſt Eroberung des Rheins für Frankreich, Venetiens und 
Cyperns (vie Herzöge von Savoyen hießen Könige von Cypern) 
für Italie. Dir Moment des Los bruchs iſt derjenige, in we chem 
die neue itolieniſche Armee organiſirt fein wird.“ 

— Ihre Majeſtät die Königin hat dem Kölner Comite zur Samm⸗ 
lung von Beiträgen für die zur Auffindung des Dr, Vogel unternom⸗ 
mene v. Heuglin ſche Crperition nach dem Innern von Afrika die 
Summe bon 200 Thlrn. als Beweis ihrer Theilnahme für dieſes Un: 
ternebmen, das dem deutſchen Gemeinſinn zur größten Ehre gereiche, 
überſenden laſſen. 

Bisber war es Gebrauch, daß bei einem eintretenden Thron: 


dem genannten Blatte zufolge, nach der Wohnung des Präfiden- | 


ten der landwirthſchaftlichen Commiſſion getragen. Ein einziger 
Leichnam, der eines franzöſiſchen Maſchiniſten, ſei nach dem Con⸗ 
ſulat gebracht worden. 


Jtalien. 

Turin, 4. März. Die Nachrichten, die aus Meſſina hie⸗ 
her gelangen, melden, daß Fergola nicht nachgeben will und in 
Folge eines geheimen Auftrages Franz II. zur Vertheidigung der 
Feſtung entſchloſſen iſt. Aus Paris meldet man, der ‚Kaifer, ſei 


durch die kecke Haltung der clericalen Partei wieder ſchwankend 


gemacht, und man fürchte neue Schwierigkeiten. 

— Die italieniſchen Unioniſten denken nicht daran, ſich, wie 
weiland unter Napoleon I. die Söhne des politiſch zerriſſenen 
und zerſchmiſſenen Italiens, als Kanonenfutter für etwaige egoiſti⸗ 
ſche Plane des Napoleonismus mißbrauchen zu laſſen. Namentlich 
aber haben die unlängſt zur Sprache gebrachten Möglichkeiten, 
daß Italiener mit Franzoſen auf Rauo gegen die Ryoeingrenze 
ausgehen lönnten, jenſeit der Alpen entſchiedene E! ſprache her- 
vorgerufen. Die „Unita Italiana“ brandmarkt einen ſolchen Fall 
als „ein neues Verbrechen, das, wenn man je auf dieſen Plan 


einginge, die Italiener mit neuer und drückenderer Sclaverei bü⸗ 


ßen müßten“. In einem zweiten Artikel: „Italien und Deutſch⸗ 
land“, argumentirt die „Unita“ folgender Maßen: „Der franzö⸗ 
ſiſche Imperialismus ſinnt auf nichts Anderes, als die eigene 
Machtentfaltung, er iſt ein vollkommener Heuchler, ein tiefer Ken⸗ 
ner der Schwächen Anderer, ein feiner Spelulant auf die Fehler 
der Menſchen; er iſolirt ihre Kräfte, ſchmeichelt bald der einen, 
bald der andern Regierung, bemächtigt ſich der Nationalitätobe⸗ 
wegung, ſetzt Territorialfragen an die Stelle der Freiheit, die ma⸗ 
teriellen Intereſſen an die Stelle des Grundſatzes. Schiedsrichter 
Frankreichs, ſucht er Frankreich zum Schiedsrichter Enropas zu 
machen. Die Macht der gegneriſchen Regierungen wird durch 
Volksaufwiegelung untergraben, und die Kraft der Völker durch 
Verbindungen, vie gegen die concentrirte Einheit des franzöſiſchen 
Reiches nichts vermögen. Ein in ſich ſtarkes Italien iſt Deulſch⸗ 
lands beſter Schutz. Wir bieten den Völkern durch unſer Bewe⸗ 
gung eine Operationsbafis. Wir haben keine Sympathien für 
das Kaiſerreich, wir verabſcheuen die Inſinuationen, welche eine 
napoleoniſche Dynaſtie bei uns feſtſetzen möchte.“ 
Rußland und Polen. 

Aus dem Königreich Polen, 6. März. (Poſ. Z.) Die 
an den kleineren Orten längs der Grenze ſtationirten Truppen⸗ 
Abtheilungen haben geſtern in der Nacht Befehl zum ſofortigen 
Aufbruch erhalten, um ſich vorerſt in und um Konin zu ſam⸗ 
meln. In den Quartieren ſollen die Leute ſo wenig als möglich 
vereinzelt werden und beſonders des Nachts nie weniger als drei 
zuſammen in einem Lokal ſchlafen. — Von Petersburg geht 
heute directe Nachricht ein, daß die Publication der Freiheits- 
Erklärung nicht mehr hinaus geſchoben, ſondern eingetretener Noth 
wendigkeiten wegen ſchon jetzt erfolgen ſolle. Am 2. d. find 41 
mit kaiſerlicher Vollmacht verſehene Generaladjutanten x. 
(unter ihnen auch die Generale Graf Kreutz und Wintzingerode) 
in die Departements abgegangen mit der Weiſung, die Publica⸗ 
tion der Freilaſſungsordre für die Leibeigenen an einem und dem⸗ 
ſelben, ihnen vom Kaiſer zu beftimmenden Tage zu veranlaffen 
und die Ordnung dieſer Angelegenheit ſo zu bewirken, daß inner⸗ 
halb neun Monaten Alles beendet iſt. Da dieſe Herren mit un⸗ 
begrenzter Vollmacht verſehen und für die Folgen ihrer Anord⸗ 
nungen ſtreng verantwortlich gemacht worden, ſo iſt ihre Aufgabe 
um jo wichtiger und weniger leicht, als in einigen Bezirken vie 
Bauern ſich ſchwierig zu zeigen begannen und zum Theil auch die 
Grundherren ihre Uazufriedenheit mit den Freigebungsmaßregeln 
an den Tag legten. 

Warſchau, 7. März. (Schl. Ztg.) Die Landestrauer 
dauert fort, und man kann jagen, fie wird auch in den Gemü⸗ 
thern währen, bis von Sr. Maj. dem Kaiſer auf die in der 
Adreſſe aus geſprochenen Wünſche des Landes ein väterliches Wort 
der Hoffnung geſprochen werden wird. Die Hauptſtadt trägt 
fortwährend den cüſtern Character der letzten Woche; unter den 
Hunderttauſenden, die ſich täglich durch die Straßen bewegen, feh⸗ 
len bei keinem einzigen, es ſei denn ein Soldat, die Abzeichen der 
Trauer. Alle Magazine ſind ſchwarz decorirt, und die einzigen 
Geſchäfte, welche die Modewaaren⸗ Handlungen machen, beſtehen 
in ſchwarzen Stoffen und Trauerputz. In der ſtädtiſchen Oele⸗ 
gation find ſämmtliche Stände und Glaubensbekenntniſſe reprä⸗ 
ſentirt. Beim feierlichen Zuge nach dem Rathhauſe machte der 
bisherige Präſident, General a. D. Lewinski, den Anfang. Ihm 
folgten paarweiſe der Domherr P. Wyßynski Arm in Arm mit 
dem Ober⸗Rabbiner Dr. Meiſels, daun P. Steckt, ferner die 
Vertreter der Kaufmannſchaft, die Herren R. Schlenker, L. Kro⸗ 
neuberg, M. Roſen; die Repräſentanten der Handwerke: Schuh⸗ 
machermeiſter St. Hiszpanski, ein intelligenter Mann uad be⸗ 
kannter polniſcher Patriot, Seifenſiedermeiſter Franz Scholte und 
Töpfermeiſter Witlowski; als Vertreter der Juſtiz die Anwälte 
Aug. Trzetrzewinski, Dan. Zielinski und Wrotnoweln; Männer 
der Wiſſenſchaft, Literatur und Kunſt, der Chemiker Natanſon 
(Iſraelit), die Redacteure J. J. Kraßewski und König, der Ar⸗ 
häologe Bayer; die Gutsbeſitzer Theophil und Jak. Piotrowski, 
Trembicki und der ehmalige polniſche Oberſt Konſt. Fiſcher; von 
der mediciniſchen Akademie der Profeſſor Dr. Chalubinski und der 
junge Akademiker Anton Kußkowski; endlich ein Vertreter der 
Verhafteten in der Perſon des talentvollen Advocaten Anton Kra⸗ 
jewski. — Als der Zug am Rathhauſe anlangte, marſchirte ge⸗ 
rade eine Compagnie Jufanterie heran. Die Delkgirten hielten 
an und ließen das Militär erſt vorbeidefiliren. Hierauf traten fie 
erſt in das Stadthaus ein. In dem Sitzungsſaale erwartete ſie 
ihr nunmehriger Vorſitzender, der Generalmajor Paulucei, und 
die Conſtituirung erfolgte. Zunächſt erlaubte der Fürſt auf An ⸗ 
trag der Delegation, daß letzterer die Lifte aller politiſchen Ver⸗ 
hafteten vorgelegt und die Gründe der Verhaftung mitgetheilt 
werden, womit bereits heute der Anfang gemacht wurde. 
Zugleich hat der Fürſt darein gewilligt, daß den Angeklagten vor 
den Militärgerichten Civiloertheidiger beigegeben werden. Endlich 
wird eine Bürger⸗Conſtabler⸗Wache unter Leitung der Bürger ⸗ 
Deputation errichtet werden und iſt deren Conſtituirung ſofort 
eingeleitet worden. Viele Bürger haben ſich bereits in die Liſten 
eintragen laſſen. — Uebermorgen findet in den Gottes häuſern 
aller Confeſſionen der feierliche Trauergottesdienſt für die am 27. 
Februar Gebliebenen ſtatt. Während des Gottesdienſtes werden 
die Gewölbe wieder geſchloſſen ſein. — Die Unterzeichnung der 
Adreſſe nimmt lebhaften Fortgang. Die Beamten aller Regie⸗ 
rungs- Commiſſtonen, alle Dikaſtereien und Aemter, die Geiſtlich⸗ 
keit aller Confeſſtonen, die ganze männliche Bürger- und Einwoh⸗ 
nerſchaft unterzeichnet. 


a Danzig, 11. März. 

.Der Foꝛrtkau der Eiſen bahn von Cöslin nach Danzig 
wird inſofern vorläufig nicht zur Ausführung kommen, als eine 
Reihe anderweiter Pläne vorher noch zu realiſiren iſt. Es wird 
daher in dieſer Angelegenheit dem Landtage keine Vorlage ger 
macht werden. Dagegen hat der Handelsminister eine ſolche ver» 
heißen, ſob ald die Umfiänve es geſtatten und die Verſicherung ge- 
dsc er der Bahn von Cöslin nach Danzig 
einerſe dauernd im Auge zu erſei it mi 
allen Stuäften zu foren. 3 behalten, andererſtits zur Zeit mit 
„ bbeuglin!s Expedition nach Inner-Afrika.] Auf 
eine Anfrage des Herrn Dr. Liévin, betreffend den Ankauf von 
Bernſteinkorallen für die Heuglin'ſche Expedition, erwiederte 
Dr. Aug. Petermann wie folgt: „Für Ihre gütige Zuſchrift 
dankend, erlaube ich mir vorzuſchlagen, daß in Abweſenheit von 
Angaben, welche Sorten von Bernſteinkorallen in den von der 
Heuglin'ſchen Expedition zu beſuchenden Ländern noch „Mode“ 
ſein dürften, ein Aſſortiment von allen wöglichen Sorten vielleicht 
am annehmbarſten wäre. Uebrigens ſtimme ich mit Ihnen darüber 
ein, daß wegen des obigen Umſtandes nicht die durch Ihre Güte 
zuſammenkommende Gubfeription in Bernſtein-Ankäufen zu ver⸗ 
wenden ſei, ſondern die Bernſteinbeiträge auf die zu beſchränken 
ſeien, welche die Bernſteinhändler etwa als Naturalien- Subferip- 
tion beiſteuern dürften. Uebrigens werde ich dafür ſorgen (wie ich 
es bei den Glasperlen ꝛc. gethan habe), daß Heuglin ſich bemüht, 
von Chartum aus ſolche Angaben zu machen, daß ſich wo möglich 
eine Abſatzquelle für dieſen Artikel von Danzig direct nach Char⸗ 
tum eröffnet.“ Indem wir die Herren Bernſteinhändler auf 
Vorſtehendes aufmerkſam machen, wird an dieſelben die Bitte ge⸗ 
richtet, ihre etwaigen Beiträge an Bernſteinkorallen für die Ex⸗ 
pedition wo möglich im Laufe dieſer Woche an Herrn Dr. Livin 
gelangen laſſen zu wollen, damit derſelbe in den Stand geſetzt 
werde, Ende dieſer Woche die Korallenſendung — zu der bis 
jetzt durch die Güte eines Deren über 2 Pfund im Werthbetrage 
von ca. 40 Thlr. eingegangen find — an Dr. Aug. Petermann 


rungsgrund nicht zur Seite ſtand. Die Mägde Dog, f d und 
epfel, 


pomphafteren Beleuchtung ihrer Kammer etwas zu Gute zu thun, ins 
allen dieſen Bedürfniſſen nicht 
Angeklagte, Florentine Mar⸗ 
a ſeit en. a een 
ig un der Sprache zum größten Theil verlore 
hat, bejtritt mit großer Lebhaftigkeit in Gesten um Mienen ſich bei Bi 
gend einem der Diebſtähls beiheiligt Ir baben und räumte nur ein, daß 
N el abgegeben und ſie aufgefordert 
hätten, bei dem Verzehren des geſtohlenen Fleiſches ihr Gaſt zu ſein. 
leiſches babe ſie gewußt, daß es geſtohlen jei, habe 
and entgegen zu ſetzen vers 
ag’en vermittelte ein junges 
mit derſelben gelebt und N 


Verſammlung folgende Punkte 
zu Protokol gegeben: 1) die bisherigen Penſionen Au 
wen: und Waiſen⸗Unterſtützungskaſſe ſind unzureichend; 2 
. — 8 auf Erhohung derſelben an; 3) eine ſolche il 
l 868 tande der Kaſſe, laut der im Amtsblatte (Nro. 30 pro 
＋ ) mitgetheilten Ueberſicht, ausführbar; A) die Verſammlung ſpricht 
3 als leitenden Grundſat aus, daß das Capital der Kaſſe nicht ange: 
griffen werben ſoll; 5) es genügt, daß nur ½ der ganzen Jahres⸗Ein⸗ 
game zum Capital aer wird; 6) die neu anzulegenden 
elder find zu mehr denn 35% unterzubringen; 7) Yıo der 
ahreseinnahme find zan die Unterſtützungsberechtigten in der Art zu 
bertheilen, daß eine Witte mit Kindern unter 14 Jahren zwei Unter⸗ 
ſtütungsraten, eine Wittwe ohne Kinder, jo wie elternloſe Waiſen je 
a Rate erhalten; 8) da vorausſichllich auch die hiernach zu gewähren⸗ 
— Penſionen unzureichend ſein werden, ſo beantragt vie erſamm⸗ 
ung den Mitgliedern zu geſtatten, ihre Frauen reſp. Kinder mit zwei⸗ 
iar bier: bis fünffachen Benfionen derſichern zu dürfen. Wie weit ſich 
leid die jährlichen Beiträge und Antrittsgelder erhöhen werden, 
f eibt der hoheren Beſtimmung en dee 9) jede Lehrerwittwe 
lei penſſonsberechtigt, mit Ausſchluß derjenigen „deren Männer 
zipar proviſoriſch angeſtellt waren, die aber noch nicht im Beſißze 
ze von der Königlichen Brüfungs ° Commiffion ausgeſtellten 
L ahlfähigkeits⸗Zeugniſſes geweſen ſind; 10) die Mitwirkung der 
G15 bei der Verwaltung der Kaſſe erſtrecke ſich nicht blos auf die 
N inßiehung und Abführung der Beiträge, Sondern auf die Verwen⸗ 
lun Verwaltung und Unter ringung der Gelder; 11) die Ver⸗ 
5oimlung fpricht der hohen Behörde ihren Dank aus, daß den Lehrern 
elegenheit gegeben iſt, ihre Wünſche in Bezug auf die Wittwenkaſſe 
zu verlautbaren, und iſt es Ueberzeugung, daß die Angelegenbeit der 
= Kaſſe weſentlich reihe wird, wenn wenigſtens ale c Jahre die 
ehrer in dieſer für ſie hochwichtigen Sache gehört werden. 


die Ver⸗ 
nach dem 


Culm, 9. März. (N. Pr. Z.) Der Biſchof der Diöcefe Culm 
Herr v. d. Marwitz hat den Zöglingen des unter feiner Leitung 


die hohen Behörden die Unzulänglichkeit der 
1 


4 
ſtehenden Prieſter⸗Seminars in Pelplin das Leſen der beiden pol 
niſchen Blätter, die am leidenſchaftlichſten find, des in Poſen er 
ſcheinenden „Dziennik poznanski! und des „Nadwislanin“ ver» 
boten. Veranlaſſung zu dieſem Verbot ſollen die in letzter Zeit 
vorgekommenen Reibungen unter den Kindern polniſcher und 
deutſcher Nationalität gegeben haben. 

Thorn, 10. März. Eine eigenthümliche und ſchwere 
Belaſtung des preußiiſch-polniſchen Handels bilden die Chauſſee⸗ 
zölle, die folgenden Urſprungs find: Der verſtorbene Kaifer Ni: 
colaus ließ nämlich in Polen viele Meilen Chauſſeen auf Staats⸗ 
toſten bauen und wollte ein Chauſſeegeld nach preußiſchem Mufter 
von den die Chauſſee paſſirenden Fuhrwerken erheben. Es ſtellte 
ſich jedoch ſehr bald heraus, daß die polniſchen Bauern lieber 
Meilen weite Umwege machten, um die Schlagbäume zu umgehen, 
als daß ſie die paar Pfennige Chauſſeegeld zahlten; ſo wenig 
Werth hatte in Polen Za und Arbeitskraft. Da auf dieſe W:ife 
die Einnahmen der Chauſſeehäuſer unbedeutend waren und der 
beabſichtigte Zweck der Culturerhöhung verloren ging, ließ die rufe 
ſiſche Regierung die Schlagbäume fortnehmen, ſo daß man auf 
allen polniſchen Chauſſeen frei und ohne jede Zahlung fahren 
kann. Dafür wurbe aber ein Zoll von verſchiedener Höhe auf alle 
Waaren gelegt, die die Grenze paſſirten, ſowohl auf die impor⸗ 
tirten als die exportirten. Als nun der verderbliche ruſſiſch⸗preu⸗ 
ßiſche Cartelvertrag wiederum einft feinem Ende nahte und ihn 
Preußen nicht recht erneuern wollte, wurde letzteres dadurch bee 
ſtochen, daß die tuſſiſche Regierung den Chauſſeezoll auf diejeni⸗ 
gen ruſſiſch⸗polniſchen Producte aufhob, die von preußiſchen Staats⸗ 
angehörigen aus Polen ausgeführt wurden. Dieſe ſcheinbare Be- 
günſtigung Preußens ſchmeichelte den Miniſtern dieſes Staates, 
ſie gingen in die geſtellte Falle und erneuerten den verhaßten 
Cartelvertrag. Seitdem werden nun alle polniſchen Producte beim 
Ausgange auf den polniſchen Grenzzollämtern auf den Namen 
irgend eines preußiſchen Staatsbürgers declarirt und erlegen daher 
keinen Chauſſeezoll, deſſen Nichterhebung nur den ruſſiſchen Un⸗ 
terthanen zu Gute kommt, indem ſich die Preiſe der polniſchen 
Producte ganz nach dem Danziger Markte richten, abzüglich der 
Unkoſten des Transports, als Frachten, Zölle u. ſ. w. 

Waſſerſtand 10° 8°; langſam ſteigend. Die fliegende Fähre 
iſt im Gange. 


„„ 


Piuorſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 11. März 1861. Aufgegeben 2 Uhr 46 Minuten. 
Angekommen in Danzig hr 20 Minuten. 
Letzt. Crs. Letzt. Crs. 
Roggen feſt, Preuß. Rentendr. 968 46 
loco a7) | 46%, % Wſtpr. Pfobr. ¼ 3½ 
N 46½ 45% [4 Pos. Pfanddr. 90 — 
rübjahr , .. 4% 45½ Oſtpr. Pfandbriefe S5 81½¼ 
f 17 loco. . 20% 20 anzoſen . 127½ 128¼ 
Rab Mart. . % I Nationale. 51 5 
Staatsſchuldſcheine 87¼ 87% Poln. Banknoten 867, 6% 
45% Hör. 1 5 101%, 100 Wen ene — 96 
55 Hr. Pr. Anl. 106 106 echſelc. London — 6.19% 


ondsbörſe angenehm. 

Hamburg, 9. am Getrerdemarkt. Weizen loco und 
auf Lieferung ruhig, jeboch feſt, ab Auswärts ruhig. Roggen loco 
unperändert, ab Königsberg pr. Frühjahr 79, vielleicht billiger zu 
kaufen. Oel Mai 23%, October 248. Kaffee, ſchwimmende Ladun⸗ 
gen * Sack a 1 

ondon, 9. März. Conſols 925. 12 Spanier 40%. Mexi⸗ 
kaner 33. Sardinier Bi}, 2 Rufen 1013. 41 Ruſſen 905 
0 “ae de h 10 m ſelcours auf Wien war 15 5240 Kr., auf 

N rg Mk. 9 ſh. 21 eig 
1 05 109 une — En Sancire iſt gnaskoramen, 
ondon, 9. em neueſten Bankauswei 
der 10 b 19,292,970, der Mela 7.09 P88 e. rat 
‚Liverpool, 9. März Baumwolle: 60%, Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverandert. Middling Upland 645, Orleans 7. 
Paris, 9. März. Schluß⸗Courſe: 3 Rente 68, 15. 4: 
Rente 95, 75. 3 7 Spanier 473. 1 Spanier 41. Oeſterr. St.- 
Aa . 485. O ſtetr. tedit⸗Aktien —. Credit mobilier⸗Aktien 658, 
Lomb. Eiſenbahn⸗Aftt - s 
A eg Producten⸗Märkte. 
2 delle den 11, März. Bahnpreiſe. k 
Weize ee er fein⸗ u hochvunter, mögl. geſund, 124/25/26— 
271280 28 nach Qual. von 0/95%6/97—98/100/1023— 
105%, ord, bunt, dunkel- und hellbunt, krank, 117/ö120—123— 
124 8) nach Qualität von 673/80 —85/86,89/ . 
Rand 100 1 werer und leichter nach Qualität von 57 52/51 Gr 
Erbſen nach Qualität weiche u. harte von 50—573,/0 Ir 
Cerſe kleine 97/10 102,0 % von 37/42 43/4/46 , große 100 
—104—108/10/128 von 42/14 49/50 52 Gr‘, für ſehr ſchöne 55 2x 
Hafer nach Qualität von 20/21—26,274-30' 4 
Spiritus 21 % 7 8000 % Tralles. 
per N e MBSIK etter: geſtern Regen, heute klare Luft. 
ind: W. 
An unſerem heutigen Markte machten Inhaber erhöhete Forderun⸗ 
den, Käufer wurden dadurch zurückhaltend und wenn auch die verlauften 
8 Laſten Weizen volle Breite bedungen haben, ſo war das Geſchäft 
doch nichts weniger als lebhaft. Man hat gezahlt für 123 5 bunt 64 
545, 1258 desgleichen 550, 124 ½ in beſſerer Farbe „ 555, 1212 
recht hell r 565, 126% bunt . 580, 582, 127 U bellbunt 2 606, 
5 Faellen , 612, 131 à ſehr hell aber in mangelhafter Condition 


Am Sonnabend ſind noch auf Lieferung 30 Laſten 125 f gut bunt 
3. 565 und 70 Laſten 129,308 fein bellbunt 115 620 verkauft Kr eh 

Roggen heute loco 115, 116 , 312, 1132 . 318, 119,207 
05 324, 327, 120% 72 330, 1218 72333, 185/68 34 ver 125 U 
ezahlt. Schwimmend find. am Markte 40 Laſten 79 2 %: Connoiſſe⸗ 
ment a % 330 , 81% 8 verkauft, außer demſelben ſollen am Sonn: 
abend. müthmaßlich für Berliner Rechnung 120 Laſten Roggen 80 2 
effect. a 330 „Sl E verkauft fein, 

1024 kleine Gerſte 22495 

Weiße Erbſen 7 300, 336, 345 nach Qualität. 

Wicken ZZ 300. 
Sͤhpiritus zu 21 5 verkauft. 


Sliſte. 
Renfabuuafie, 8 9. März. Wind: NW. 
na : 


. Schepke, Alice u. Max, Dublin, Ballaſt. 
J. Feten Den 10. März. Wind: NW, R 
F. Schröder, Kar, ; x 1 Stralſund, Ballaſt, 

Wilſon, Coſſack. (S. D. ull, ide. 
G. Wilſon son 11. Fans in . Getreid 

J Eingekommen. 
H. W. Raſch, Fried. Wilhelm IV. St. Ubes, Salz. 
5 . Ankommend. 


Wengl. Schooner. 
] RR ten. 2 
Danzig, 11. März. London 188 der Load fichtene Balken. 
Grimsby 16 8 6d „ Load OJ⸗Sleeper. Hartlepool 3 8 4 d Yr Load 
Bauen Liverpool 19 5 per Soap Balken. Connaksquap 22 5 ya Load 
D:ESleeper. Newport 21 s d Yır Load O⸗Sleeper. Belfaſt 21 s Fer Load 
Sleeper Amſterdam 23 . Holl, Court. ur Laſt Rog en. Not 
terdam 193 „ Holl. Court, er Laſt Dielen. Antwerpen 28 1 d 
2 Stüd ©-Sleeper. a 5 
Fondsbörse. 
* Danzig, 11. mn London 3 Mon. 6. 19% bez. Hamburg 
10 


2 Mon. 150 Br. Weſtp. fandbriefe 34 2 837 Br. Staats⸗Anleihe 
44 % 1013 Br. do. 5 2 106 Br. 


Jet twortlichet Redacteut: Heinz, Nide rt in Dania. 


Sonnabend, den 9. März ſtarb in Münſter 
unſere Tochter Marie, Ferch, Sarrazin, an 
den Folgen einer Lungenentzündung, was 
wir biemit tief betrübt anzeigen. 

Danzig, den 11. März 1861. 
E. W. Grade und Frau. 


0 Entbindungs-Anzeige. 

1 Geſtern Abends 5 Uhr wurde meine liebe u 
Frau Henriette, geb. Behrendt, von einem 

In Madchen glück ich entbunden. 0 

i Danzig, den 11. März 1861. H 

5 L. A. Noſenberg. 4 

SS SDS SS DSS AS == 


„Die heute früh 33 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau von einem kräftigen 
Jungen zeige Verwandten und Freunden erge⸗ 
benſt an. 

Pr. Holl and, den 9. März 1861. 
Carl Nehefeld, 
Apotheker. 


Die heute Abends 6 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Helene v. Grod⸗ 
icki von einem kräftigen Knaben, beehre ich mich 
. — und Verwandten hierdurch ergebenſt an⸗ 
zuzeigen 9 1 
Ruthchen, bei Zuchau am 8. März 1 61. 

N. Diſſars. 


Aufforderung. 

Durch die bekannten Vorgänge in der hieſigen 
freireligibſen Gemeinde zum Austritt aus derſelben 
veranlaßt, haben die Unterzeichneten und deren 
Freunde eine neue Pi 

„freie religiöfe Gemeinde“ 
gebildet, die, nachdem die nöthigen äußern Einrich⸗ 
tungen getroffen find, ihre ſonmägliche Erbauung 
im Saale des Schneider⸗Gewerks hauses halten wird. 

Zur regelmäßigen Leitung derſelben, ſo wie zur 
Ertheilung des Religions⸗Unterrichts und Verrich⸗ 
tung der übrigen Amtshandlungen b darf die Ge: 
meinde eines eigenen Predigers und fordern wir in 
deren Namen befähigte Candidaten, welche dieſes 
Amt übernehmen wollen, hierdurch auf, uns ihre 
Zeugniſſe über die auf der Univerſität zurückgeleg⸗ 
ten tberlogiſchen Studien, jo wie über ihre bishe⸗ 
rige ſittliche Führung einzuſenden, Die nähern Be⸗ 
dingungen, unter welchen eine Berufung zur Pro- 
bepredigt und die Anſtellung ſelbſt erfolgen ſoll, iſt 
der zeitige Vorſitzende Herr Keuffert. Baumgart 
ſche Gaſſe No 9. wohnhaft. mitzutheilen beauftragt. 


Der proviſoriſche Vorſtand der freien reli⸗ 
giöfen Gemeinde zu Danzig: 
W. Keuffert. J. Perck. Vidde. 
A. J. Schmidt. Glöde. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des frü⸗ 
hern Pferdebändlers Auguſt Ledat in irſchau hat 
Wilbelm Ledat in Kamiontten bei Marienwerder 
nachträglich eine Forderung von 795 Thlr., ohne 
Vorrecht angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung iſt auf 
den 19. März er., 
Vormittags 11 Uhr, g 
im Verbandlungs immer 4 vor dem unterzeichneten 
Commiſſar anberaumt, wovon die Glaͤubiger, welche 
ihre Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 

Pr. Stargardt, den 7. März 1861, 

Königl. Kreis-Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
gez. Strehlke. 


Als Erinnerung an des dahingeſchiedenen Hoch⸗ 
jeligen Königs, 1 . 
Friedrich Wilhelms IV. 

von Preuſſen 
Majeſtät dürfte es wohl kein ſchöneres paſſenderes 


Kunſtblatt geben als die (nach der von Berens 
nach der Natur gefertigte Photographie) bei uns 
erſchienene Lithographie von Buſſe. In Feldmütze 
Stock ſtellt es den verewigten Mo⸗ 


Garten von Sans ſouci) 
treu es dar, als man ihn in letz er Zeit zu ſehen 
gewohnt war 


Die ſchoͤne Ausführung und Druck von Korn 
werden dieſem Vilde einen bleibenden Werth erhal⸗ 
ten. — Sı bieripiiong: Preis Pap. chin 3 Thlr. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche u. ausländ. Literatur, 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


Dr. Fränckels Rathgeber bei Harn⸗ 


und Geſchlechtskrankheiten it zu beziehen 
durch G. Janſen in Berlin, Judenſtraße No. 28. 
Preis 15 Sgr. n 


Dampfſchifffahrt 


Danzig Stettin. 


Schraubendampfer Folter Capt. C. Par⸗ 
litz, gebt Minwoch früh nach Stettin. 
kaheres bei Ferdinand Prowe. 


FR, 
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Königsberg Pilsit. 
Der Dampfer 80 
„Landsberg, 
wird nach Gröffnung der Schifffahrt jeden Mon⸗ 
tag und Freitag, 6 Uhr Morgeus, mit Paſſa⸗ 
gieren und Gütern nach Tilſit expedirt. 


mit Mantel und { 
narchen (ſpazieren gehend im 


Julius Samuelsohn. 
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Jopengaſſe No. 26. 


der Firma: 


NRAT RN 


Seide-, Band-, Wollen:, Baumworten: und Rurz-Waaren⸗geſchäſt. 


Wir empfehlen dieſes unſer Unternehmen dem Wohlwollen eines geehrten Publikums, verſichern bei ſtreng reell i ie bi 
aber feſten Preiſe, und verharren it Hocha 9 nnn 


J. Hoppenrath & Co. 
Jopenguſſe Re. 20. 


Mit dem heutigen Tage eröffnen wir 
x eee 
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Annalen der Landuirthschaft in den Kgl. Preus. Staaten. 

Inhalt v. Wochenblatt No. 10. ; Gesetze mit Verordnungen in Beziehung auf die 
Landeskultur. — Nächleser aus d. Kultur- und irnte-Berichten v. 1860, — Summa- 
rische Zusammenstellung der Stutenbedeekung simmtlicher Kgl. Landgestüte 1860. — Bericht 
des General-Consuls von Levenhnagen von Valparaiso, den &uanohandel betreffend. Aus- 
wahl der Zuckerrüben zum Samenbaun. — Ueber den Ankauf, Behandlung pp. land. 
Maschinen II. — Die nächste Kiri«is für den Grundbesitzer und deren Abhülfe — 
Der Nutzen des Schnees — Londoner Wollbandel im Jahre 1860. Kleinere Mit- 
theilungen, Statistisches, Berichte und Correspondenzen, Preis-Ausschrei- 
ben, Landw, Unterrichts, — Wesen, Literatur, Vereinswesen, Produkten- 


| 
; Phosphorfaurer Kalk zum Düngen, empf. 


= Don Herrn Schiffs Gapitainen 


15 „ Rn 
und Rhedern nn empfiehlt beſte pommer⸗ 


ſche Butter in Fäfjern, 
ch be L. A. Janke. 
d beſte Weine a Flasche 10 Sgr., Spie 
ritus, Liqueur, ne en ialabe 
offerire billigft, bei. Wiederverkäufern. 
A. Weiſſbein. Conditor. 


Das Sargmagazin von 
tadt * . f 
Wee Bartz jun., ken 
empfiehlt ſeinen Vorrath eichner und fichtner Särge 
vollſtändig affortitt z. den billigſten Preiſen. [2206] 

In Matzkan bei Danzig iſt ſchön of 
Saat:Gerfte zu haben. 10 fes 3320 f 


Waſſerſtand⸗ u. Manume⸗ 
terröhren für Dampfmaſchinen, ſo wie 
Gummiplatten u. Gummiſchunur zum Verpak⸗ 
ken, Gummiſchläuche zu Gas⸗ u. Waſſerlei⸗ 
tungen ꝛc. empfiehlt 

C. Willer, Opticus, Jopengaſſe am Pfarrhofe. 


preise. 


und Postanstalten zu beziehen. 


nung. 
Baar ö 


Philipp Meirowsky A 


BEN 
FE Rs 


05 
. e - i 5 16 
ein Damen⸗Mäntel⸗geſchäſt. SE  : 
. Indem ich dieſes neue Unternehmen dem Wohlwollen, eines geehrten Publikums em- 1 
pfehle, verſichere ich die ſtrengſte Reellität. Achtungsvoll 
ö Danzig, den 11. März 1861. 


Eine Watten⸗Maſchlene nebſt allem Zubehör 
iſt wegen Aufgabe des Geſchäfts billig zu verkau⸗ 
fen Poggenpfuhl 30. 


Ein junger Philologe ſucht eine Hauslehrer⸗ 
ſtelle. Oſſerlen werden durch die Exped. d. Danz. 
Zeitung unter der Adreſſe K. K. 3208 erbeten. 


Ein junger thäliger Dann, der polniſchen 
Sprache mächtig, der in einem Tuch.⸗ Manufaktur⸗ 
und Kurzivaarengejchäft feine Lehrzeit beendet, gute 
Atteſte aufzuweiſen hat, und dem an Thätigkeit ge⸗ 
legen, ſucht ein baldiges Unterkommen. Näh. heil. 
Geiſtgaſſe Nro 18. b. Kowallek. 


Eine geprüfte Lehrerin aus Weſtphalen, welche 
bereits in Muſik, der ergliſchen und fran zöſiſchen 
Sprache, ſowie in den Elementarfachern wuerd hat, 
wuͤnſcht ein anderweites Engagement als Gouver⸗ 
nante. Offerten unter A. P. 3351 beſorgt die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 


llallmann's Hötel,— 


Breitgaffe 39. 

„Morgen, Dienſtag, den 12. d. M. 
Großes Harfen⸗Concert und humo⸗ 
riſtiſche Geſangs⸗Vorträ ze 
von der Geſellſchaft n 
Wozu ergebenſt einladet F. Hallmann. 


Stadt-Theater in Danzig. 
Dienſtag, den 12. März. 
Heil (VI. Ab. No. 7.) 

Fünfte Gaſtdarſtellung des Frl. Gener. 
Der erſte Waffengang, 
oder 
Der kleine Richelieu. 


Luſtſpiel in 2 Akten von Heine. 
auf: 


Hier 
Eheſtands⸗Erereitien. 


Sol in 1 Akt von Rudol : 
oloſcherz in Zu Scl ia olph Gende 


Eine Berliner Bonne. 


Berliner Genrebild in 1 Akt von Jacobſohn. 
Mittwoch, den 6. März. 
No. 8.) 


Schiffer Martin Tell ladet nach Elbing und 
hat noch einigen Raum für Güter. — Anmeldungen 


Mittwoch, den 13. März 1861, Vor werden baldigſt erbeten Schäͤferei 15. 
mittags halb zehn Uhr, werden die unter: Adolph Janzen L 
zeichneten Maler Kneipab No. 37, auf dem 


ehemaligen Kuhnſchen Holzfelde, durch 
öffentliche Auktion an den Meiſtbietenden gegen baare 
Bezahlung in Pr. Court. verkaufen: 


ſichtene Balken und Mauerlatten von 
dwerſen Dimenſionen, 
2. und 3⸗zöllige fichtene Bohlen, bis 
40 Fuß lang, IM 
1% und 1⸗zöllige fichtene Dielen von 
| 


12 Fuß Länge und darüber, 

Gallerbohlen, Biggenbohlen u. leichte 
Gallerbohlen, ö 

polniſche 3⸗zöllige Bohlen u. polnische 
Kreuzhöl zer, 

Schalbohlen, Balkenſchwarten und 
Kreuzhölzer in verſchiedenen Di— 
menſionen, 

Dach- und Gartenlatten, Bauholz vers 
ſchiedener Art, 

fichtenes Brennholz, jo wie endlich N 

eine Parthie neue holl. Dachpfannen 
und Flensburger Moppen. —— 
Wegen Räumung des Feldes ſol⸗ 

len ſämmtliche Gegenſtände moͤglichſt 
billigſt zugeſchlagen werden, und indem 


wir die Bauherren, ſowie die Herren Zimmermeiſter 
und Tiſchler auf dieſe Austion aufmerlſam mas 
chen, erlauben wir uns alle Kaufluſtige zu einem 


von 9 Thlr. ab, 

Beinkleider in Bucksking, 
eouleurt, bisher 54 
Thlr. ab, 

do. in ſchwarzem Tuch, bisher 4 u. 
5 Thlr., von 34 Thlr. ab, 

Gebröcke in Tuch und Velour bisher 10 
Thlr., von 6 Thlr. ab, 

ſchwarze feine Tuchröcke, früher 12 Tylr., 
von 74 Thlr. ab, 

Weſten in Seide und Bucksking von 
1 Thlr. 10 Sgr. ab, 

Frilhjahrsüberzieher in Velour von 53 
Thlr. ab, Sommergartenröcke pr. Stck. 


einfarbig und 
Thlr., von 3 


ſind nach neueſter 
beitet. 


Mode elegant gear 


— 


1 Thlr., 

Schlafröcke, die früher Thlr. 8 — 10 
gekoſtet, von 2 Thlr. 20 Sgr. ab. 
Oberhemden in Leinen und Shirting 

einzeln a 23 reſp. 1 Thlr., 
Halsbekleidungsgegenſtände in größter 

Auswahl in Seide von 3 Sgr. ab. 

Ein geehrtes Publikum Danzigs und Um- 
gegend bitte ich dieſe beſonders günſtige Ges 


Sämmtliche Artikel 


recht zablreichen Veſuch derſelben ganz ergedenſt | A} 1gendeit wahrzunehmen und [ade ich zu recht . 
einulapen ſuch ottenburg. Mellien. I dahtreichen Eintäufen ergebenft ein Vorletzte Gaſtdarſtellung des Fräulein 
25 Maler L. A. Roſenberg, Ottilie Genee. 


33. Breites Thor 133. 
Auswärtigen Wiederverfänfern 
bewillige ich bei Entnahme von Waaren 
in größeren Quantitäten einen merklichen 
Nabatt. Aufträge von Auswärts effec- 
tuire ich gegen Einſendung des Betra⸗ 

ges prompt 31 


Auction wit Portland-Cement 
in Nenfahrwafler. 


Dienſtag, den 12. März 1861, Nach⸗ 


mittags 4 Uhr, werden die unterzeichnetenen 
Mäkler auf Verfügung Eines Königlichen Commerz⸗ 
und Admiralitäts-Collegii — in Neufahr⸗ 
waſſer, im Speicher des Herrn E. A. 5 
— gleich hinter den Salz⸗Magazinen — durch DI’ 
fentliche Auction an den Meiſtbietenden gegen baare 
8 lung in Preuß. Cour. verkaufen; 


5 Tonnen Portland⸗Cement 

von der Marke Robins u. Co., mehr 
oder weniger durch Seewaſſer beſchä— 
digt, welche aus dem Schiffe „Wilhelm 


1 Die Zwillinge, 

Ein Pariſer Schuſterjunge. 

Originalluſtſpiel in . 725 P. J. Trautmann. 
Hierauf: 


Bei Waſſer und Brod. 
Schwank mit Geſang in 1 Akt von Jacobſohn. 
Anfang 6 ½ Uhr. 

e 2 Bis, Dibbern. 


3 BRIEFKASTEN. 

un! a Inſerat in Betreff des bewußten Conſu⸗ 

a 5 N nicht aufgenommen werden. Die einge» 

jan ten Inſertionskoſten ſtehen daher zur Dispoſition. 
— = _ 0 — 


e 


> Frisch gebrannter "BER 
ist stets zu haben Langgarten 107 und 
in der Kalkbrennerei bei Legan. 
e J. d Domansky Wwe. _ 
20 8e berät) eee 


Meteoroiogifche Beoh achtungen. 


5 N 47 Zahl i 1 7 Nä⸗ | Obverrete or Känigl. Navigatisusschule zu 

August“, Capt. Scharnberg, entlöſcht here e er „ 55% A 8 Dan F 

worden ſind. Rottenburg. Mellien. 3312 Citronen, 8 8 ee. Ka in und. ae 
ER > 11.8 Einien n. 


Gogoliner u. Gorasdzer in giſten billigſt und ausgezählt 100 Stück 1 Thlr., 10.12 EEE T5, NW. Hart; mit Bühen; bezogen. 


mn m — — — —-—mmv 


empfiehlt bi Pantzer. | 
Kalk in Wagenladungen wie in Tonnen, los Wicht. 0b. lleiur. Pantzer: _ 8 326,73 + 2,6 WNW. ſtürmiſch; bezogen und 
und verpackt offerirt billigst 1 1 1 1. Mai ab wird die Stelle e 2 326.4 9985 8 
f zu Die chaftseleven, gegen mäßige Penſion frei; N 2 326,49 44,0% WNW. ſtürmiſch; 
Johann Euss in Dirſchau. Hundegaſſe Sto. 400. Ae re trübe. miſch bezogen und 


— — 
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Druck und Verlag von A. W. Kafe mann in Danzig. 


